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Drr erste Generalquartienneiste»
v. Ludendorff.

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  19 . Sept.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Lage ist unverändert.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen tvestlich

des Cibotales .wurde ab gewiesen. In Ostgalizien ist Ruhe
eingetreten . Sonst keine Ereignisse.
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Stellenweise ettvas lebhaftere Gesechtstätigkeit. Am

untern Sbochod scheiterte ein feindlicher Angriffsversuch
im Artilleriesperrfcuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front standen hie Karsthoch¬

fläche und der Tolmeiner Brückenkopf unter stärkerem feind¬
lichen Artilleriefener . Lebhaftere Artillerie - und Patrmil-
lentütigkeit an einzelnen Abschnitten der Tiroler Front
hält an . Nöcblich des Travigiwlorales zerstörten unsere
Truppen eine vorgeschobene feindliche Deckung und brachten
hierbei, ohne selbst auch nur einen Mann zu verlieren , den
Italienern beträchtliche Verluste bei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
d. H ö se r, Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  9 . Sept . Amtlich verlautet vom 9.
September , mittags . <

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

In den Karpathen  beiderseits der Straße Petro-
seuy-Hadtzeg warfen unsere Truppen den Feind bis 4 Kilo¬
meter hinter seine ursprüngliche Stellung zurück. Ein neuer
starker feindlicher Angriff gegen den rechten Flügel dieser
Gruppe veranlaßt ? ihre Zurücknahme in die früheren Stel¬
lungen . Mehrfache Versuche des Feindes, mit Jnfarrterie
und Kavallerie gegen die Höhe westlich von Czik-Szeceda
vorzudringen , wurden vereitelt . Sonst Lage unverändert.
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Nach niehrfachen vergeblichen Stürmen starker feind¬

licher Kräfte gegen die Höhen östlich des Cibotales be¬
mächtigte sich der Feind einzelner Teile dieses Frontab¬
schnittes. An den übrigen Teilen unserer Karpathenfront
herrschte gestern verhältnismäßige Ruhe.

In Ostgalizien südöstlich und südlich Brzezany ver-
suchte der Feind gestern abermals , unsere Linie zu durch¬
brechen. Er wurde überall unter für ihn großen Verlusten
abg-'wiesen. Das tapfere Verhalten der in dieser Gegend
kämpfenden ottomanischen Truppen muß besonders hervor¬
gehoben werden. In diesen Kämpfen büßte der Feind 1999
Mann an Gefangenen und fünf Maschinengewehre ein.

Heeressront des Generalselvmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Artilleriefeuer war nachmittags an der
Front zwischen dem Monte Santo und dem Meere lebhaft.
Auch an der Tiroler Front wurden mehrere Ä^ jchnitte von
den Italienern erfolglos beschossen. Feindliche Patrouillen
Und Abteilungen , die an einzelnen Stellen vorzugehen
suchten, wurden abgewiesen.

Ein italienisches Luftschiff warf bei Nabresina Bomben
ab, ohne Schaden anzurichten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den K. und K. Truppen keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabsr
b. Höfer,  Feldvmrschakeutnant.

Dsr bulgarische Bericht.
So sia,  9 . Sept . Bulgarischer Generalstabsbericht vom

9. 9. Rumänische Front : Am Donauuser  herrscht
Ruhe.  Blos in der Richtung auf Vidin wurden vom
rumänischen Ufer einige Schrappnellschüsseabgegeben. Nach
der Kapitulation von Tutrakan haben die Rumänen vom
linken User die Stadt beschossen. Als Erwiderung darauf
hat unsere Artillerie C e t e n i tza bombardiert.

Tie V v r r ü ü u n g in der D o b r u d s cha d a u e r t mit
großem Erfolg fort . Ueberall geschlagen,  zieht
sich der Gegner  zurück . Am 6. September versuchte
eine rumänische Division der Besatzung von Siltstria den
Truppen von Tutrakan zu Hilfe zu kommen, sie wurde
jedoch von unseren Truppen bei dem Dorfe Sorsanlar

(ea. 29 Km. südlich von Tuttakan ) angegriffen , geschla¬
gen  und zum Rückzug gegen die Festung gezwungen. Wir
nahmen hier 3 Offiziere und 139 Mann gefangen und er¬
beuteten 3 Schnellseuerbatterien , ferner Pferde und viel
Kriegsmaterial.

Am 5., 6. und 7. September entwickelten sich erbitterte
Kämpfe in der Gegend von Dobric.  Sie endeten am 7. 9.
nachmittags mit der vollständigen Niederlage  des
G e g n e r s,  der das Kampffeld verließ, verfolgt von unseren
Truppen.

Seitens des Feindes haben an diesen Kämpfen te'sige-
nommen : die 61. russische Division, eine russisch- serbische
Division und die 19. rumänische Reserve-Division.

An der Meeresküste  herrscht Ruhe.  Am 5. 9.
haben 2 feindliche Torpedobootszerstörer Kavarna und
Balcik beschaffen, ohne großen Schaden anzurichten . Sie
wurden von deutschen Aeroplanen durch Bomüenubwürfe
Vertrieben . Die letzteren bombardierten mit Erfolg die
russischen Schiffseinheiten im Hafen von Konstantza, Lager¬
häuser, Petroleumreservoire und den Bahnhof . Sie warfen
über 299 Bomben auf den Bahnhof, die Depots und die
Kasernen von Mangalia.

An der mazedonischen Front herrscht Ruhe.

Der türkische Bericht.
Ko n sta n t i n o p e l , 7. Sept . Bettcht des Haupt¬

quartiers . In Persien wurden an der russischen Front starke
russische Truppen bei Diz Abad, 35 Kur. nordöstlich von
Develet Abat , verttieben.

An der Kaukasusfront wurde ein nächtlicher Ueberfall
des Feindes unter beträchtlichen Verlusten für ihn zurück¬
geschlagen. Im Zentrum und an dem linken Flügel kein
Ereignis von Bedeutung.

Gute Nachrichten sind von unseren U-Booten einge¬
troffen . Zwei feindliche Transpottschiffe und ein feindlicher
Segler wurden an verschiedenen Stellen des Schwarzen
Meeres vernichtet . Eines unserer U-Boote gab mit Erfolg
2 Schüsse auf feindliche Transportschiffe ab, die in einem
Hasen des östlichen Schwarzen Meeres ankerten.

Von den übrigen Fronten liefen keine Nachttchben
von Bedeutung vor. Der Vize-Generalissimus.

Griechenland.
Der König an die treuen Offiziere.

Haag,  9 . Sept . (zf.) Der Athener Korrespondent
der „Times " meldet, daß König Konstantin am Mittwoch
157 Offiziere der II . Division aus Salonik in Audienz
empfangen hat . die sich geweigert hatten, sich der revolutio¬
nären Bewegung anzuschließen. Unter ihnen befanden sich
mehrere Offiziere, die an dem Angriff auf den leitenden
Redakteur des veniselistischenBlattes in Salonik teilge¬
nommen hatten . Der König hielt eine Ansprache in der
er ihre Treue lebhaft rühmte. „Mit solch einem Heere
und unter Anführung mit Männern , wie Sie es sind, bin
ich bereit, jedem Feind zu trotzen." Weiter sagte der
König, daß ihre Namen mit ehernen Buchstaben in die
Geschichte eingczeichnet seien. Der König fuhr fort : „Sie
haben eine unerschütterliche Disziplin, Treue und Ergeben¬
heit gegen Ihren König gezeigt. Durch Ihre Haltung
haben Sie die gebrandmarkt, die ihren Eid brachen, unter
denen sich bedauerlicherweiseauch ein General befindet, der
Führer , der Ihre Division kommandierte. Ich gratuliere
als König und Chef. Sie legen mir Balsam auf das
Herz . In diesem Augenblick gehen meine Gedanken zu den
tapferen Unteroffizieren und Leuten der 11. DiMon , denen
ich meine Grüße und Glückwünsche übersende.

Die Ententeverhandlungen mit Rumänien.
Stockholm,  9 . Sept . (zf.) Rußkojc Slowo erfährt

aus dem russischen Mnisiettuni des Aeußern Einzelheiten
über die rumänische Annäherung.  Die Verhand¬
lungen wurden in zwei Stadien geführt. Im ersten wur¬
den die territorialen Zugeständnisse  sestgelegt;
im zweiten bemühte man sich, Rumänien zu beweisen, daß
der Entente der endgültige Sieg sicher sei. Hier waren große
Schwierigkeiten vorhanden, weil man infolge der Unzuver¬
lässigkeit Bratianus Furcht davor hatte , seine Karten aus-
zudecken. Bratiairu zeigte besonderes Interesse für die
Balkanabsichten der verbündeten Mächte. Die Saloniki-
Offensive wurde zur Bedingung für das Eingreifen Ru¬
mäniens gemacht. Mitte August wurde das Abkommen
unterzeichnet und! der Zeitpunkt des rumänischen Ein¬
greifens festgesetzt. Jedoch griff Rumänien früher an . als
erwartet wurde.

Ein neuer Luftangriff auf Konstantza.
WTB . Berlin,  9 . Sept . Amtlich. Deutsche Seeflug¬

zeuge haben am 7. September mittags Getreidcschuppen,
Oeltanks und Bahnhof in Konstantza sowie im Hafen lie¬
gende russische Seestteitkräfte mit gutem Erfolg mit Bomben



belegt. Trotz starker feindlicher Gegenwirkung sind sämt¬
liche Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

Friedenskundgebungen in Bukarest.
Kopenhagen,  9 . Sept . Nach einem Pariser Tele¬

gramm aus Bukarest veranstaltete die Bukarester Bevölke¬
rung . darunter namentlich die Arbeiterkreise, eine große
Kundgebung gegen den Eintritt Rumäniens
in den Krieg. Schließlich wurde unter freiem Himmel eine
Massenversammlung abgehalten , woran viele Tausend« von
Arbeitern und Sozialisten teilnahmen und die einen stür¬
mischen Verlauf nahm . Unter brausendem Beifall ver¬
urteilten sämtliche Redner die vierverbandssreuudliche Poli¬
tik Bratianus . Es iourde schließlich ein Beschlußantrag ein¬
stimmig angenommen , worin die Regierung aufgefordert
wird , die Kriegserklärung gegen Oesterreich-Ungarn rück¬
gängig zu machen und die alten freundschaftlichen Bezieh¬
ungen" zu Den Mittelmächten wieder auszunehmen.
Türken und Bulgaren in der Dobrudscha

WTB . Wien,  9 . Sept . Tie Blätter würdigen das
im gestrigen deutschen Heeresbericht gemeldete kräftige ein¬
mütige Zusammenwirken der bulgarischen und
türkischen Truppen  gegen Rumänen und Russen in
der Dobrudscha.

Das Fremd enülatt  schreibt : In Galizien und rn
der Dobrudscha, überall , wo es gilt , den gemeinsamen Feind
zu bekämpfen, stellt die Türkei ihren Mann und läßt damit
die Berechnungen und Ankündigungen oer Enteilte zuschan¬
den werden.

Das N eu e W i e n e r T a gb l a t t führt aus : Wieder
sehen wir eine tapfere Armee des Halbmondreiches, wie
vordem in Wolhvnien , dort auftauchen , wo es gemeinsam
den Feind zu bekämpfen gilt und der zusammengekauflen
Allianz der Gegner einen hehren Beweis wahrer Bündnis-
treue zu kiefern. Mit unvergänglichem Ruhm hat sich scholl
in den Schlachten dieses Völkerkrieges das Heer des Sulcans
bedeckt. Jetzt erleiden auch die Rumänen gleich beim ersten
Zusammenstoß mit ihnen in der Dobrudscha eine empfind¬
liche Schlappe.

Die Reichspost  schreibt : In der Erkenntnis der
ihnen beiden drohenden gemeinsamen fürchterlichen Gefahr
beseitigten Bulgaren und Türken nach dem Balkankriege
alle ihre alten Gegensätze, und, wie Bulgarien im Lause des
Weltkrieges Durch sein Eingreifen auf dem Balkan eine Er-
leichteruna für Die Türkei schaffte, ebenso ist fetzt Das
Eintreten Der Türkei an der Seite Bulgarieirs die wirk¬
samste Verteidigung der eigenen Lebensinteressen: da^ die
Heerführer des Zaren nach dem Mißlingen der llulfassung
Der Türkei über Armenien und Persien sich einen Zugang
zinm Herzen der Türkei auf dem kürzesten europäischeil Land¬
wege. über Rumänien und Bulgarien , erzwingen wollen.

Bulgarien.
Budapest,  8 . Sept . Nach der Kriegserklärung der

Türkei reisten, wie die Telegraphen -llnion meldet, viele
in der Türkei wohnende Rumänen nachBulgarien,
um von dort aus die Heimat zu erreichen. Dem Blatte
Kambana in Sosia zufolge wurde ihnen aber die Weiterreise
nicht gestattet, solange nicht das Schicksal der in Ru-
rnänien lebenden Stnatsangehörigender Mittel^
Mächte  geklärt ist.

Krari ? roi «S»
Kommende Schwierigkeiten im Transport-

wesen.
WTB . B e r n , 9. Sept . Das Journal weist ans neue

Schwierigkeiten hin , die demnächst, ganz besonders mit dem
Einsetzen des Winters , im französischen Transportwesen
sich geltend machen werben. Der Warenumsatz in den Häfen
und auf den Eisenbahnen habe sich im Laufe des sommers
fast verdoppelt, ivährend die Arbeitskräfte nichts hätten
vermehrt werden könneil. Diese seien daher jetzt stark er¬
müdet und am Ende ihrer Kräfte . Wenn man eine ernste
Stockung vernreiden wolle, müsse man an Die Heranziehung
neuer Arbeitskräfte denken. Diese seien so dringend not¬
wendig, daß ohne sie neuerdings eine vollständige Lähmung
des französischen Warenverkehrs eintreten müßte . Frank¬
reich selbst könne aber nur schwer, neue, unerläßliche Ar¬
beitskräfte aufbrinaen . Man müsse deswegen möglichst bald
10 000 oder 15000 Gefangene in den Häfen und Güterbahn¬
höfen einsteuen.

Kosten des Feindes ein herrliches Leben f% ea ^.
werdet es dort nê h schöner haben, als ihr es hj„,^
nofien ; mir den unzähligen schönen Weibern der
Feinde sollt ihr bei süßem Weine großartige
gehen ! Es wird Sorge getragen werden, daß ^ .
schnell ans diesem genußreichen Leben gerissen wer^
euer Sold wird auf Kosten des Feindes berbojjpelti*

Diese Schamlosigkeiten sind eine trcfsende M
für Die so oft gebrauchte Phrase von der britische,
und Zivilisation sür die man zu kämvfen borgibt.
leicht gibt es heute kaum noch einen Reger"-- •
seine Krieger auf diese Art anzufeuern wagte.

Englische Verluste.
WTB . London,  7 . Sept . Tie Verlustliste

Die Namen von 137 Offizieren und 4895 Manu.
WTB . London,  8 . Sept . Die Verlustliste^

Die Namen von 127 englischen und 65 australische
zieren und 3050 englischen und 2760 australischen Ä"

Munitions -Explofion in Frankreich
New York,  5 . Sept . Durch Funkspruch vom Ver¬

treter Des WTB . Newyork Times veröffentlicht einen von
der Universal Preß Association in Newhork verbürgte Nach¬
richt. in der sie einen Brief des Mitgliedes des britischen
Parlaments King anfiihrt , in dem er sagt, kurz vor dem
16. August habe sich die größte Explosion,  von der
man je gehört habe, hinter Den b ritisch e n Li nien in
Frankreich  ereignet . Der Verlust an Mkunition lverde
auf 25 Millionen Dollars geschätzt.

General Jostres 18 jährige Rekruten.
Basel,  8 . September . Loerst Egti hatte in seinen letz¬

ten Betrachtungen über die Kriegslage in den „Basler Nack,-
rückten" die Vermutung ausgesprochen, daß Frankreich jvinen
Rekrutenjahrgang 17 schon an die Front gestellt habe Das
französische Kricgsministerimn hat nickt d,n Mut gehabt, - ine
tatiächlickc Klarstellung darüber in der französischen Prestc
zu veröffentlichen , aber es hat den „Boiler Nachrichten» durch
die französische Botschaft eine Berichtigung zugehen lauen
und außerdem bat der Pariser Korrespondent des Blatte ? dem
Wunsche stattgegebcn , auch seinerseits den militärischen Mit¬
arbeiter des Blattes der Unrichtigkeit zu zeihen. Oberst Eglr
antwortet darauf in einem Artikel , in dem er an der Hand
de« Offiziellen französischen Armeebulletins nachweist, daß
der Jahrgang 17 spätestens im Dezember 1915, also nn
Alter von 18 Jahren , fertig zur Verfügung des Genera . 'fir-
rnns gestanden hat.

Der ZnsammerrSotz der bulgarische« Truppen
mit de« Küsten.

Sofia,  8 . Sept . lieber den Zusammenstoß der bul¬
garischen Truppen mir den Russen nörolich Dobrie meldet
die Kambana : Eine rrissische Brigade ging, unterstützt von
rumänischer Infanterie und Artillerie , in dichten Reihen
gegen zwei bulgarische Bataillone vor . Die Bulgaren ließen
die rrrssischen Reiter nahe herankommen und mähten dann
die ganze Brigade mit vernichtenden Feuer nieder. Die Ru¬
mänen ergriffen panikartig die Flucht und wurden von den
Bulgaren bis Ptschelarowo verfolgt . Das ganze schlacht-
feEb ift mit russischen Leichen bedeckt; darunter befand sich
auch der Brigadekominandeur . Nur ein Oberstleutnant mit
seiner Ordonnanz stvucde verwundet gefangen. Als die
Russen um Gnade baten , weil sie Brüderchen seien, ant¬
worteten Die Bulgaren , niemand habe sie zur Hochzeit ge¬
loben. Die bulgarischen Soldaten waren besonders er¬
bittert , weil sie in einer Tobricer Kaserne 60 Leichen nn-
schuldiaer Bürger fänden . Andere hervorragende Bürger
hatten " Die Rumänen weggeführt . Während der Schlacht
brachten Weiber und Kinder Wasser zur Kühlung der
Maschinengewehre in Krügen und Kesseln her.

Die französische Presse über Tntrakan.
WTB Bern,  9 . Sept . Petit Journal meint , daß

der Fall der Festung Tutrakan für Rumänien cme
herbe Ueberraschung  sei . Echo de Pan -, laßt seine
Enttäuschung und den Ernst Der Lage in folgenden Au-.-
führunaen erkennen : Der Schlag sei sür Rumämen , wenn
er auch Dürch das Vorrücken in Transsylvanien ausge¬
glichen werde, recht unangenehm ; wenn Rumänien Moch
kaltes Blut behalte , müsse alles noch gut gehem Tue ^ age
Tutrakans wäre für Rumänien , beim Angriff aus Bnl-
aarien , sehr vorteilhaft gewesen. Die Lage habe sich nunmehr
geändert , da der Verbindungsweg für raschen und beque¬
men Nachschub fiir Die rumänischen, südlich der Donau
stehenden Streitkräfte , verloren gegangen sei. Dadurch werde
Das rumänische Oberkommando in einige Verlegenheit korn-
met den Deutschen und Bulgaren dagegen sei ihre Aufgab,men Den Deutschen und Bulgaren dagegen sei ihre Ausgabe
erleichtert ; sie könnten zur Bedrohung Bukarests
übergehen. Die Balkanftagc , Deren Bedeutung an oer Kwaft-
entfaltung des Feindes gemessen werden müsse, ,er keine
nebensächliche Angelegenheit mehr, sondern eine große, wenn
nicht eine Der größten Unternehmungen Des Weltkrieges..
Keinerlei Schwachheit sei am Platze, und Unabschätzbare
Werte stünden auf dem Spiel.

Deutschland.
WTB . Berlin.  8 . Sept . Tie Gründung sine-f

bändes der preußischen Landkreise  ist he
Großen Sitzungssaale des Abgeordnetenhausesdvn
tern der Mehrzahl der preußischen Landkreise ein,..,
beschlossen  worden . Nach Eröffnung der Sitzung!
Den Menstältesten Der LanDräte, Graf Baudissin, k
Hoch aus Den Kaiser ausbrachte , übernahm Geheimerü
rungsrat Brütt -RenDsburg, Mitglied Des Abgev
Hauses, Den Vorsitz Der Versammlung . Wie der L,
Geheimer Oberregierungsrat Tr . Busch-Niedervarnin
führte , konnte Das Bedürfnis nickt schlagender bewiest-
den als durch Die schriftliche Zustimmung von bisher
weniger als 440 Der 486 preußischen Landkreise. Naihtz,
Sitzung ohne Erörterung angenommen worden war,!
ans sämtlichen Provinzen Mitglieder in den Verteil!
rat gewählt. Zum Schluß richtete Landrat Dr. den\
buch-Teltow , der in Gemeinschaft mit dem Lanw
Busch die Versammlung einberufen hatte , einige ff-
Dankes an die Erschienenen, unter denen sich als i
des Kreises Frankenstein auch Prinz Friedrich Will
Preußen befand.

WTB . Berlin,  8 . « ept . Dre Norddeut, che
meine Zeitung schreibt: Der türkische  Ministe!
Aeußern Halit Bch ist in Berlin  eingetst
mit Den deutschen Staatsmännern einen persönlu
Lankenaustausch zu pflegen, wie dies während des!
unter Den Staatsmännern unseres Vierbundes pm■
der gemeinsamen Sache üblich geworden ist. WirM
kluaen und kraftvollen Leiter der auswärtigen M
Türkei herzlich willkommen . Halil Beh weiß, da»ü
nur für seine Person die freundschaftlichenGesmnA
Berlin vorfindet , sondern auch den auftichtlgen
Bestrebungen zu fördern , die dahingehen, demw
Reiche als Frucht des Krieges eine feste Stellung n °>
und eine aesundc Entwickelung im Innern zu [tg
jungen Kraft und der alten Kultur unteres
entspricht . Durch Die glanzvollen gemernsamen. »
fft 'hier ein sicherer Grund gelegt. Daß auf rhmm
Staatsmänner erfolgreich weiter bauen möge",«
herzlicher Wunsch. Halil Beh wird flch be: stuum
Besuch neuerlich überzeugen, daß es Deutt-hla«
ständnis fiir die großen ,Aufgaben der Türke^ n *|
williger Mitarbeitung zu ihrer Durchführung .
lassen wird . „

WTB . Berlin,  8 . Sept . Wre dre Nordd
gemeine Zeitung meldet , hat F ü r st v o n HoY
infolge Des Eintritts von Rumänien in  w « J f
Seite unserer Gegner seinen Verzecht au; -
Chesstelle  Des rumänischen 3. ^ nsanre
Dimbowitza Nr . 22 ausgesprochen.

Italien.
Tie Bestürzung in Italien.

Von der italienischen Grenze,  9 . Sept . In
Der öffentlichen Meinung Italiens hat die Eroberung
von Tntrakan Durch die Bulgaren und Deutschen einen sc h r
starken Eindruck  gemacht . Tie italienische Presse ver¬
birgt ihre Bestürzung mrr Dürftig. Das Blatt Jtalia
spricht von einem beklagenswerten Mißgeschick der r̂umäni¬
schen Armee. Die Betrachtung des Corriere della Sera hat
der Zensor stark abgestntzt. Das Secolo gesteht zu, das, Das
Ereignis über eine bloße Episode hinausgche.

Das Verlangen nach der Offensive.
WTB . B e r n , 9. Sept . Popvlo D'Jtalia sagt in cineni

Brief aus Rom, man sei Dort wegen des de uts ch- b u l -
na rischen Vormarsches  in Rumänien besorgt und
verlange , Daß Sarrail baldmöglichst Die Offensive ergreife.

Amtliche Pressung aller englischen Arbeiter
znr Munitions - Herstellung.

WTB . London,  8 . Sept . Amtlich wird in der Lon¬
don Gazette bekanntgemacht : Ab 1. Oktober 1916 Darf
niemand ohne besondere Erlaubnis des Handelsamtes und
nur unter besonderen oder allgemeinen Bedingungen, die das
HanDelsamt vorschreiben kann, andere Arbeit als
M u n i t i o n s a r b e i t in Denr vereinigten Kumgrerch oder
für Die Alliierten außerhalb des vereinigten Königreichs

' 1 " Wie Australier und Neuseeländer
„angesenert " werden.

Berlin,  8 . September . Tie ans Gallivoli als Ge¬
schlagene nach' Aegypten zurückgezogenen australischen und neu¬
seeländischen .Hilfstruppcn wurden dort durch ihre Ausichcer-
tungen und Rohheiten derart zur Landplage, . daß mehrmals
blutige Zusammenstöße entstanden . Als diese zweifelhaften
Helfer wieder an die Front an oen Suezkanal , nach Ostafr -ka
UM. -gehen sollten , rissen sic in Massen aus . Um ihren Mut
zu starken und ihre Stimmung zu heben, ließ das britische
Oberkommando in den Lagern einen Befehl anschlagen, io
dem die Tapferkeit der Australier und Neuseeländer übec-
schwänglich gelobt wurde , und in ocm e? weiter hieß:

„Ihr seid dazu bestimmt , mit eurer bewunderungswürdigen
Tapferkeit und Ausdauer den Endsieg üoer eure Feinde zu
erringen .. Dafür winkt euch großer Lohn ' Wenn ihr die
feindlichen Länder erobert haben werdet , so sollt ihr auf

Der König von Bulgarien
WTB . Berlin,  9 . Sept . (Amtlich.) Der

Bulgaren,  begleitet von dem Kronprrnzc, ^
ß e n Hau ptqua rtie  r im Osten zu B e,P ^
mit Dem Kar,er  erngetrvffen . Ges ^
befinden .sich der Mbinettsches Exzelle z 1 #vennoen,rar oer jeuuurcusû ; t,o.ior!
FlüaelaDjutanten Oberst Stojanoff und Awl

Dentl-ch-Vstafrika.
Köln,  9 . Sept . (zf.) Die Köln. VolksM ^ ,,

üDatrikanischen Quellen über gewal trgsüdaftikirnischen Quellen über «
S ro u t S s che n E r p cDi t i o n s ko r p̂ 'j ,
herrsche ungeheure Erregung unter der m
die Angehörige in dem Expeditionskorps S ^
afriftt haben .' Den Anlaß hierzu ^ “tl *!
brilntweiDen Der geradezu cntsetzlrche» - ^
Südafrikaner  in Ostasrika. Tre
Mafien eingetrosfeiren Verwundeten uw^ .
schreckliche Einzelheiten aus Den aftna w
llrwaldkämpsen , sowie über ansteckenve
trantheiten . Die Expedition Des Genera$
den neuesten zuverlässigen Berichten r ^ irr
Die Verluste  vom Februar bis , -
60000 Mann.  Die sanitären Zuswr'

bei1 ^
6 0000 Mann , -vre ,amruren
scheu Armee spotteten jeder Beschre ^
Smutssche Hauptquartier , auch SrnM» '
Malaria besnllcn. Lausende von » jßji
vorn
nwrlich

gehen in unzähligen englischen^
.ch zu Grunde . Diese stch.limmen ^o ^ > ^ W

Achte^ Sî nmê û i^ n^ot.rift „ 0 »n >m“ l - Uebcmll trhältlioh . Auorg
.,8eUs



jki  zähen Mderftandskrast unserer Deutschost
völligen Zusammenbruch der SmutSschen
wenn diese nicht im letzten Augenblick starke

neuseeländische, indische und Marinestreitkräfte

Der Seekrieg.
Kern,  9 . Sept . Der Bund meldet nach dem

d, der japanische Kreuzer Kasagi  sei
eines Sturmes an der Küste von Hckkaido ge-
"; ie Besatzung habe aus 440 Mann bestanden,
^rdam,  9 . Sept . Telegraphen -Union . Nach
ung ist das englische Patrouillenboot

"Aberdeen im Mittelländischen Meer versenkt
xie Mannschaft wurde durch einen französischen
gererret und in Marseille gelandet.

Aus dem Gerichtssaal.
,sxld, 9. September. Ein ungetreuer Po  st-

(I  tzxi sich an den Sendungen von Kriegern ver-
staue in der Per,on oes. Postboten Johann Hoff-

Kamen vor Gericht. Pielsach waren Klagen darüber
n, WB Briefe, die an Krieger im Felde gerichtet,

an oie Angehörigen daheim abgesandt, ver-
wren. Bei einer genaueren Beaufsichtigung und

derjenigen Beamten, denen vie Beförderung d>r
der vermißten Postsachen obgelegen haben mußte,

Macht auf Hoffmann, und bei einer in seiner
wrgemmmcnen Untersuchung fand mau ungefähr
gebrochene Briefe  vor . Viele andere hatte
vernichtet. Hoffmann gab zu, jeden Brief , der

die Hände ging, auf feinen Inhalt untersucyt und
der ooer Geldeswertes beraubt zu hüben. Die
Gelder hatte er beim Kartenspiel und sonstwie
durchgebracht. Dabei ist er selbst im Felde ge-
f)a£ am eigenen Leibe erfahren, wie schmerz-

chnc Nachricht von den Angehörigen zu bleiben und
auf die Erfüllung feiner Wünsche Watten zu muff
Strafkammerwar der Ansicht, daß für derartige
ihe Diebereien  ganz empfindliche Stra-

e seien und verurteilte Hoffman» zu 18 Monaten
.Wegen der von ihm an den Tag gelebten ehrlosen
wurden ihm auch die bürgerlichen Ehren-

drei Jahre aberkannt.

Fragrkasten.
inLbcrnhof.  1 . Wenn der Mann im Auftrag

rwaltung beschäftigt ist, steht der Frau uube-
.chenhilfe zu. Wer auch für den Fall , daß der

Verrichtung der Arbeit reklamiert wäre, erachten
"icht auf die Dauer der Beschäftigung ihn doch
s Kriegsteilnehmer und den Anspruch der Frau
"fe für begründet. 2. Der Antrag ist an die

ltung des Wohnsitzes der Frau zu richten
Krankenkasse, wenn die Frau selbst Mitglied
üst. 3. Beschwerden gegen einen etwaigen ab-

«scheid erledigt der Kreisausschuß.

ephonische Nachrichten.
»ische Finanzminister auf Reisen.

^aris,  10 . Sept . Matin meldet , daß der
mnanzministerCostinescu in Boulogne
und nach London  weitergereist sei.

e Stimme zu den Luftangriffen
auf Bukarest-

» °rn,  io . Sept . Einem Bericht des Secolo
Pfolge schreibt des Blatt Take Jonescu » zu

tt 8rt f f e n auf Bukarest:  Keine einzige
den Deutschen vom ersten Tage des Kriegs-
5® solchen Bombardement aus gesetzt worden
lleber Paris seien Zchpelinc verhältnismäßig

London seien Luftangriffe zwar zahl-
worden, konnten aber nur als vereinzelte

Mgeftellt weroen . Deutschland betrachte also
seinen schlimmsten  und hassenswer-

»gen den nicht nur Krieg geführt, sondern an
^vommen werden müsse.

BoraSnge in Bukarest.
Sept . Nach einem Bericht des

fercht Bukarest  seit letzten Mittwoch einer
'l̂ . ^ rzwcifellcir Stadt . Als die Nachricht
knm ^ '̂ ^kakans  sich verbreitete , wur-

Äls °̂ ^ nltcr gestürmt  und Karten
r»d Abendzüge gekauft, die mit

Adj°  eingetrosfenen Flüchtlinge
vor den vorrückenden Feinden,

der^»eralstabes, oer aus Silistria eintras,
^ ^ Mich fragenden Menge bald erdrückt.
W ? Offiziere  entlud sich plötzlich die

swnt.  Sie wurden mit herausge-
^ ^kn totgeschlagen. '■

in der Vobrudfcha.
^1- Sept . Das Berliner Tageblatt

MEur Recht zu sagen, daß auf dem ru-
^8ssch a u p l a tz die Rache schnell schrei-
W Ueß die Negierung in Bukarest die
fff* etv am  6 . September nahmen

Owe Kräfte in energischem Anlauf den
ckenkopf Tu tra ka n und setzten, w.

Eine neue Mobilmachung für das
Heimatheer.

, Durch jede Kriegsanleihe  ergeht eine neue Mobilmaebung an alle , die warm und weich in oer aeickützten
Heunat sitzen. Sage nicht: Ich habe schon früher gezeichnet! Unsere Soldaten sagen auch nicht: Ich habe schon früher
gekämpft! Dag und Nacht liegen sie aus blutiger Wacht; Zehntausende 'haben schon auf allen Kriegsschauplätzen gelitten und
gestritten, und verwundet, kaum gesundet, zablen sie dem Feinde heim mit ven sickernden und rieselnden Tropfen ihres

roten Lebensblutes . Wer durste da sagen oder nur flüstern : Ich habe schon früher gezeichnet!? Wer ab-r früher
nicht zeichnen, konnte oder nicht wollte, weil er ein elender Drückeberger war, der raffe ffch auf zur 5 Kriegsanleihe
Er wußte son,t vor Scha'm in den Unterstand kriechen, wenn unsere Feldgrauen heimkehren. J

„0 , schöner Tag, wenn enolich der Soldat
Ins Leben heimkehrt, in die Menschlichkeit,
Zum frohen Zug die Jahnen sich entfalten

. . _ _ ' Und heimwärts schlägt der sanfte nriedensmarsch."
Ob dieser Tag nah oder fern — er ist unlösbar auch mit dem Heimatheer verknüpft, weil Geld, unendlich viel Geld

@}cgen gehört. Ucber 36 Milliarden Mark haben wir schon zum Schrecken der Feinde ins Felo ae-
2ch muß erst ttef Wem holen daß ich diese glorreiche Zahl aussprechen kann. Dem Geizhals läuft bei all dem

Geld da» Wäger im Munde zusammen, dem Baterlandssrennde aber werden die Augen feucht vor stolzer Freude.
cr\ ”x d ! v er wozu brauchen wir so unendlich üiei  e 1 d?  Für unA selber, für unsere Soldaten für umere
Vwter "ind Bruder und Nachbarn, daß sic reichlich ausgerüstet sind und ordentlich zu essen haben, baß sie als .Ber-

ifyre gute 5ßftcge, futben und, wenn es sein muß, für den Winterfeldzug warm eingewickelt werden. Wer nicht
r iorgt , der sorgt awch Nicht für oie Heimat und die eigenen Angehörigen , oer ist nicht wert , daß ein Trov-
sen HIilt ^ur ihn vergossen wird. Und unendlich viel Kriegsgeld brauchen mir jeden Dag, jede Stunde . Ter frühere Sckatz-
S ' f nf eu,t |(1- n Reichsschatzsekretär Tr . Helfterich, hat ausgerechnet, daß wir jeden Monat ungefähr zwei
UsÄ ^ beu Mark für den Krieg ansgeben müssen das macht für den Tag über 66 Millionen , für die Stunde fast 3
^ ^ .j?ncn,, and für die Sekunde gar noch 7/0 'Mark. Unsere Feinde brauchen freilich noch viel mehr, England z. B.
täglich 1 0̂ Millionen Mark, und Amerika lacht sich, dabei ins Fäustchen. Solche Kriegskosten helfen uns zwar ntittel-
rar, aber wir können doch keinen einzigen Soldaten davon ansrüsten. Und viel, viel Geld brauchen wir noch bis
bringen^ ^ ^ " ^ ude! Die silbernen Kugeln der Engländer , die uns besiegen sollten, müssen wir selbst ins Rollen

Wie wäre es uns ergangen, wenn russische Rohheit , französische Rachsucht und englischer Hohn über uns herein-
gebrochen ivaren . Tie furchtbaren Greuel rn Ostpreußen haben uns eine ergreifende Feldpredigt gehalten, und was die
anderen Feinde ur ohnmächtiger Wust uns noch heute androhen, können wir jeden Tag aus den Zeitungen les- n Bei
dem gewaltigen Ansturm von allen Seiten war es wahrhaftig nicht selbstverständlich, daß alles so gekommen ist, wie es
letzt groß und yoftnungsvoll vor uns liegt. Unsere lieben Soldaten haben jeden von uns, unsere Eltern und Geschwister
unsere sckulen und jtirchen, unser Hab und Gut mit Leid und Leben verteidigt: wir dürfen sie nimmermehr im Stieb
laftc.r .und wollen auch nicht dulden, daß andere sie treulos verlassen. Ohne Geld aber können sie nicht wetter siegen
Wehe UN», wenn unsere heimkehrcnden Vaterlandsverteidiger mit Erbitterung sagen dürften: Von den Feinden nicht b̂e¬siegt, aber von den Freunden verlassen! Wer sich nickt n» her ö -npnSrtnipiiSefieteirfnt ca », a - . i
des Undanks. Ter
in West und Ost,

■ . --- -- „ . 73 ' , “ ,L.y  i ' i1* iaül u « ttciuenuen Siegern voni Skagerrak : Grüßt Enqlano.
ich werfe euch kein Rettungsseil zu ! Ter sagt zu den U- Boot -Helden der nassen dunklen Tiefe :' Ich halte mein Schis,-
chen im trocknen. ^ Ach, der sagt endlich zu jedem Musketier : Tu liegst wohl in Eis und Schnee für uns im Schützen-
graocn und sturmst rn Sonnenglut mit Handgmnaten gegen den Feino, aber ich helfe oir nickt mehr! Pf, "i desschwarzenUndankS! ' ; '

„ - o Soldatenbriefen aus dem Felde haben wir die Frage gelesen: Denkt man in der Heimat auch au
UNS. 6UV großen sehnsuchtlsibn Äugen tyrtcfyt daraus die Herzensgual eines Menfch-en. der nch für andere ü-innnr-
fert «und nicht Iveaß, ob er Tank erntet. Denkt man in der Heimat auch an uns?  Gib Antwort aber nickt
mit schonen Worteri, sondern durch die 5. Kttegsanleihe ! Wenn dann im Oktober die Mättcr fallen , dann gebt ein freu¬
dig Raunen und Rauschen durch Millionen Hcinmtstreiter, und die Milliarden antworten: Ja , wir denken an euch'

, Unsere Feinde fürchten nicht bloß unsere Waffen, sondern anck unser Geld. Mit oem Schwerte konnten sie uns nicht
untcrkrlegen nnt Hunger und Luge auch nicht, denn wir ioairdcn iintmer sparsamer und ließen vie Wahrheit ivreckm-
nun liegen sie schadenfroh auf der Lauer, haben selbst fast nichts wehr zu beißen und zu brechen und hoffen und harren
doch 'ans unseren leeren Geldbeutel Aber Hoffen und Harren Macht manchen zum^̂ Narren^ Je ^3
Hurra ^ber nllst Lander und Meere fliegt : Tie ventjch? Heimarmee hat wieder einen großen Sieg errungen durch die n-us
Kriegsanleihe , .̂ ch. höre schon, wie unsere Feinde die Riesensunrmc verkleinern, weil ' sic ihnen wie ein drohender Recke
erscheint, unst ich ,ehe schon, wze oie Glocken aus allen .Kirchen und Kapellen leise schwingen und singen weil die Kriea»-
anleche den surchtbaren Krieg abiürzt nno ven jubelnden Friedenstag näherrückt. Ost möchten doch alle , alle mitftngen'

TÄL ,ch« «L !°ll " " " ' » d. » °-,
Keiner darf denken oder sagen: Auf meine paar Mark kommt es doch wohl nicht an. Auf rede Mark kommt -s

und gerade auf dich koiümt es an wie auf jeden Soldaten ! Oder sagst du auch bei den geltenden Höchstpreisen: Ans
mrch tenrmt es nicht an, .«h fordere wie rn Friedenszeiten ! ? Gerade die kleinere» Zeichnungen baben ' hei den früheren
Kriegsanleihen fast 18 Milliarden eingebracht, die sich auf 13 Millionen Einzelzeichnungen vetteilen . Gewiß werd-n auch
die großen Verniogensverwaltungen und reichen Leute wieder tüchtig mitzcichnen; sie haben Vaterlandsliebe und Gesckästs-
verstandnis genug dafür, doch ihre Zahl ist viel zu klein, wo Milliarden in Frage stehen. Aber viele Körner machen einen

m nötigen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf

oie ßroRen -oermogensoerwaiiungen uns reichen Keilte wieder tüchtig mitzeichnen; sie haben Vaterlandsliebe und Geschäfts^
Verständnis genug dafür , doch ihre Zahl ist viel zu klein , wo Milliarden in Frage stehen. Aber viele Körner machen einen
Haufen, viele Bache einen Strom , viele Mark eine Million . Im vottqen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf
den Stoppeln gehalten. Was sollen ein paar Handvoll Aehre«, -Sonnte man sagen. Sei still ! W îl es viele vttle
taten , ist mehr Korn znsammengekommen, als ein Dutzend Großgrundbesitzereinfahren konnten. Dasselbe meint auch der
Tochter Ruckert mit ,einem weisen Sprüchlein : '
• „Wenn die Wässerlein kämen zuhauf, gab' es wohl einen Fluß,

, Weil jedes nimmt seinen eigenen Laus, eins ohne das andere vertrocknen muß."
Wie aber die Wa,serlein in Millionen Tropfen und Rinnsalen von Acker und Wiese, aus Feld und Wald, aus Stadt

und -.and zu unseren freien deutschen Strömen Anwachsen, so müssen Bauern und Bürger, Arbeiter und Hanowerker
Beamte und Rentner , Kaufleute und Fabrikherren, Kinder und Greise, Verschwender und Geizhälse das Geld zusammensließen
lasten M dem gewaltigen Strvnre einer neuen Kriegsanleihe . Und dieser Milliardcnstrom hat vor allen anderen Sttömen
noch mns voraus : Er entspringt und mündet  im eigenen Vaterlande . Ist das nicht ein fruchtbarer Kreislanf?
.. . Wer dem Vaterlande durch die Kriegsanleihe einen Dienst erweist , ist sich selbst der

,| a “ nnb; 4 diejenigen zeichnen, denen der Geidbentel nähersteht als das Vattr-
Leist: m,r 9s Mark, sagt da» Reich bei der -, Kriegsanleihe , so zahle ich dir 100 Mark auf S cha tza nw ei s n n q

zurück; leihe mir 950 March so bekommst du avs Jahr und Tag 1000 Mark wieder. Wo in aller Welt wird dir ein
Äa * 4üS « k T- l°. - d. - -In- mmt-

Reich tut es, UNI4 dl, brnuW nicht - inm.ch „Dnnke Ickön" zu ' jagen, "ünpwer znhtt dir "nünkttich" nnö
Hundert Zinsen dazu? Das tut wieder das Reich. Die Sparkasse gibt 4 v. H Laß dein-.iCflCtt, llUb bu kut trt 10 inbpr faptrirtpir/tfä! kol n

)e

^öugesteht, ein Zehntel der rumänischen
bikcht, jetzt, am zweiten Sonntag nach

■
°E K̂riegserklärung , ist Silistria,  der

^n̂ ntops, der die Verbindung mit der
tzer,“nett halten sollte, in den pünven

Sieger.

hialbjährlich noch 4̂J 2 vom Vuuacu ouzuL -u»  rur wicoer c>a» Nleicy. rLre Sparkasse gibt 4 v K Laß
vder .M Mark dort liegen, und du hast in l0 Jahren B «oder 25 Mark wciftggr als bei 'der Kriegsanleihe Oder

^ ^ e bloß 95 Mark em und sage nach 10 Jahrei :, du möchtest gern 100 Mark wiederhaben und dazu die Zinsen von
100 Mark, nicht von 9o Mark, für 10 Jahre. Man wird dich anslachen. Tu hast die Wahl, sagt ferner das Reick-
leche mir 98 Mark, so gebe ich dir eine Schuldverschreibung  über 100 Mark; leihe mir 490 Mark so erbälsr
du eine solche über 500 Ästark usto. bis in die Millionen . Ich frage noch einmal : Wer schenkt dir 2 oder 10 oder 100 Mark
in dieser tenren Zeit, und wer zahlt dir obendrein, zur di ese Anleihe 5 Prozent Zinsen? Aber vielleicht möchtest du dein
Geld einem guten Freunde leihen und vergistest dabei ganz, baß das Vaterland der beste Freund ist Er mblt wobl anck
4V2 oder 5,Prozent aber für 100 Mark, nicht für 95 oder 98 Mart . Und wenn er in Sarge und R« t geE , wo bleibt
da-.n cie Zinsen . Willst du ihn mahnen und pfänden ? Bei der Schatzanweisung und der Schuldverschreibung (beide auch
Kriegsanleihen genannt brauchst du halbiahrlich  nur den Zinsschein abznschneidenund in Zahtung zu geben, so ft
alles erledigt ohne Rücksicht, Mahnung und Verzögerung. Das Abschneiden ist eine schöne Arbeit, viel mehr anaenehm als
amtrengend. I

Wo he r d u d a s Ge l d n e h m e n so l l st iür die 5. Kriegsanleihe?  Wo immer du es bekommen kannst,
ohne zu stellten. E» handelt sich um ent ehrlich Geschäft; mehr noch: das Vaterland rnkt, und Sieg und Frieden ist
mit in deine Hand gegeben. Klopfe an bet den Sparkassen und Tarlehnsvercinen ,wo du noch ein Guthaben hast- be-
u^tze die anständige Gelegelcheit, um alte Ausstänw beizutreiben , und raffe zusammen̂ was zinslos in versck.rnewuen
Ecken liegt ! UebcrdleS i,t zum Zeichnen noch gar kein bar Geld uotwendig . Wer z. B. 1000 Mark anmeldet hranbt erst
Zu folgenden Terminen zu zahlen: 18 Oktober (30 Pvoz.), 24. November (20 Proz.), 9. Januar und 6. Februar (je
2., Proz .). Wer nur , 100 Mark anmeldet, darf bis zum 6. Februar mit der ganzen Zahlung 'roarten. Aber verschiebe die
Anmeldung oder Zeichnung nicht bis auf die letzten Tage ! Tas Deutsche Reich läuft keinem nach; am 5. Oktobe-
lst die Frist verstrichen, und die Anmcldcklappe wird zugemacht.

lenen , die ihr Letztes und Bestes fiir Heimat und Vaterland ' gchrven haben! Mir ist, als hörte ich aus fernen, fernen
Gräbern von welscher Erde und russischem Sande , auS den Eckluchten ber Karpathen und den Tiefen des Meeres sie Mal,-
nnngssttmwe des Heldeiijünglings Theodor Körner: „Vergift mein Volk, die treuen Toten nicht!"

Wiv 'fvnfipTt nff hör TiolfioTtfo O ?ft -»4o ** ititX Sor * S«1« < «4 r cvn, < C .

Minuten ouu V;l | lc UUÜ l
Und wieder haben wir gehört in seliger Jugendzeit : Das Gebet der Kinder dringt durch ,w, t„ „ .
auf den Geldern, d,ie durch die Hände der Kinder und Schulen  der Kriegsanleihe zufließen sollen, Gottes Set
gen und deutsche SiegeSkrast ruhen. Vergiß das nicht, wenn deine Lieblinge, für deren Zukunft Millionen kämpftn unk
bluten, um eme Bet,teuer zur Kriegsanleihe bitten!

Du toi 11 ft a u ch flüssiges Geld behalten für die Znknnft?  Ach ja, du möcktcst deine Werkstatt er¬
weitern, deine Scheunen größer bauen oder einen Garten kaufen: dein Sohn soll studieren und deine Tochter will heirattn - -
alles gut und schön, aber flüftiges Geld brauchst du dazu nicht verstauen, und ein hochgemutes deutsches Mädcken mit
Kriegsanleihen und vaterländischemSinn möchte ich schon gleich in meine Arme schließen. Wenn die Zeit gekommen ist, kannst
du doch deine Kriegsanleihen gut verkaufen oder kannst sie verpfänden bei der Sparkaffe oder den Reichsdarlehnskaiien
die auch sicker no.ch dem' Kriege so lange bestehen bleiben, als ein Bedürfnis vorliegt. Um flnffioes ftleld brauchst' du also
nieinals zu bangen, solange du Kriegsanleihen hast.



Aber wie ist es mit d er Sicherheit î r « rie ^ Sanle ^ hen .-̂ n^ n^ Herr An^ t« er l̂lnd F ^
terig wie aus einem Munde. Se , ruhig, ^ ^ -? ^ ^ . ' ./nd' ailer Bundesstaaten Steuerkraft , mit seinen Ersenbahnen und^iw^selbst zur Sicherheit mit seiner Ehre und mW ie.nc  u ■ ,g ggm e rojrö  gewährleistet durch du. Rctchs-
Staatsoeüäuden, mit seinen Forsten und gewerblichen Anlagen, >̂ d der ^ haben. ^ bie 3at)(ung ber Zm-
aesttze und durch unsere Abgeordneten die TelBlt aoW »5«e ™ a^ cn Fräulein  Zitterig aber haben wir
sen in der versprochenenHöbe und ZelWauerrst ebenso siche - . wertvolles Pfand , fast so groß, wie das Deut,che
roch an die 400000 Quadratkilometer Feindesland fest Ach ja, bei best ersten Kriegsanleihe halte sie
Reia . selber. — Wenn alles gut geht,  fluwer Tante M' esmacher 1 Rußland, von Posen aus 13 stunden
vielleicht so flüstern können; wenn ,re es aber letzt «och tut, dann mutz s cy « Somme, wo eure
in einem O-Zug durch erobertes Land an die undurchdringlichêM ^ ,eubrwg-srom gerau^ ^ ^ ^ Augen
Schnecke in acht Wochen weiter gekommen Ware als die st 8 keine größere Sicherheit bieten als das Reich.
Wen wie alles gut geht. - Auch unsere bomben,ichern« Mkaflen können rerm gekommen sein. Frage ernma
S . aber der Feind über uns hereingebrochen Mrre, ,o wurw-N auch Ne Bauvlatze und Aecker noch wert smd!
die Sparkassen in Arras , Upern und Verdun, wieviel ihre Anaswwier' Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher.
itl  wbt aber Leute, die sind noch klüger und vorncht-ger als Herr AngMerer , Ammern « ^ KAeasan-LdÄch gmÄKSw»des Wertesb-leihen
ieiv"n nutzbar gemacht, lind die vorsichtigen^ Parkas,e. 1 > . < ' will nocb einer tragen, wie es mit der Sicherheit
haben Millionen und aber Millionen Kriegsankihen st ze ch , sollen erst mit dem Deutschen Reich, und oas Deutsche
st« ? Run gut, so sage ich. kurz ^ bündig Die Kn ĝ nechn Mle^ Herr Angstmeier, Fräulein Zitterig und Tante

Kleine Chronik.
Bern , 9. Sept. Französische Blätter melden aus Rom

außerordentlich heftige Ausbrüche d " Aetna ». D r̂
Hanptkrater sei eingesrürzt. In der italienischen Presse
verlaute noch nichts dadon.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Limburg 9. September. Tem König!. Landlat Herr.i

Major 'B üchting,  der s. Zt. als Kreischef zur Verwaltung
des Kreises Bendzin nach Rusfifch-Polen berufen wune , ist

s Eiserne Kreuz  verliehen Waiden. Der Magist-
: der Stadt Limburg hat beschlossen, den Höchstpreis
c Milch  im Kleinhandel für den Stadtbeznn von 26
; 30 Pfg . zu erhöhen. Hoffentlich kommt durch die erhebliche

Preiserhöhung wieder mehr Milch nach Limburg.
Weilburg, 8. September. Eine auflehenerregea^

Verhaftung  fetzte die Bewohner unsere,̂ Stadt in lebhafte
Bewegung. Heute abend wurde der Kauflnann Karl Gört,
(Georg Erlenbach Nachfolger) -von hier durch die Feigen-
darmerie der Festung Mainz verhaftet. Ueber den Grund
zu der Verhaftung ist noch nichts bekannt geworden. Gvrtz
batte viel mit Heereslieferungen zu tun.

Langenschwalbach , 9. September. Morgen Lonntag
wird die hiesige neue katholische Kircheeingeweh.
Tie Einweihungshandlung wird von dem Bischof Dr̂ Kcl
liun zu Limburg vorgenommen. Sie beginnt um 8 Uh.

morgens. 9 Sept . Dem Reservisten Wilhelm
kaufen (Re -Jns .-Regt. Nr. 80) und dem Gefreiten Karl
Gen / mann (Res .-Jnf .-Negt- Nr. 254) wurde das Eiserne
Kreuz verliehen. _

Uns Bad Ems und AmZegsvo
Bad Ems, den II September 1916

^as Eiserne Kreuz . Dem Musketier Gustav B r ü h l,
Sobn von Christian Brühl , Pfingstwiese, ist für tavseres
Verhalten Vor dem Feinde das Eiserne Kveuz berlte-jen

e Beförderung Herr Referendar Heino W i t t i g, Vize
Wachtmeister bei einem Feld-Art.-Regt. im Osten, wurde zum

Kurtheater! Auf unsrer Knrtheaterbühno ging

Unsere Käte" in Scene. Das von Davis verfaßte, flot,
geschrieben̂ Bühnenwerk erzielte bei der Zuhörerschaft eine
reckt freundliche Ausnahme. Hierzu trugen ,n erster Linie
die' trefflicben Leistungen der zu einem Gastspiel gewonnenen
Frankfurter Bühnenkünstler bei. Für morgen, Trestag abenP
ist die Wiederholung des Singspiels „Unter der bluh. nd.n
L ude" vorgesehen, das bei feinaer Erstaufführung erneu W
taW -n Ä Ub  So »- D > »». , » u- '

Sni, ,u,, -«-»«» <!» TS,»« -st°«»d°u °>»
such dieser Aufführung sehr zu empfeh len.

Aus Diez und Nrngegend.
d ^as Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffizier Mar

Herr mann  im Jns .-Regt. Nr. 358, wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde verliehen. . . , R-

d -»as Eiserne Kreuz wurde dem Unterofiizier.; o,
*8 » - TUN." . » »->

^ ^ PE Arbeitskomman »» Freiendiez sind ne t .. »
K-iea-geiangenen Andre Bclgrnnd. IS Jahre dir. .nmu ®“nbc°
SS ; ?« «It. and R -d-ri Sumüfin, - l Sah«
h en Alle vier sprechen nur Franzostfch. .

. ki-̂ kAa wahren. Am 8. September vor fünfzig
fahren nahm Herzog Wolf von Nassau auf dem Plateau
Ävischen Günsburg und Bubesheima. d. Donau ln Bachern
Abschied von seinen Truppen, die zum letztenmale vor ihrem
Landesherrn vorbeivefilierten. Am 9. September traftn sie

vnei Etsenbal'nzüaen aus der Stadtton Kurve (Bieorlch«
Ost) ein um von da in ihre früheren Garnisonen Weitburg,
Die z , Biebrich und Wiesbaden abzumarschieren, von wo
sie dann beurlaubt wurden.
Verantwortlich f

M N,89. Diez,  den 9. September 191
A« die Herren Bürgermeister des Kreises.

Sie werden hiermit ersticht mir bestimmt bis zum
14. d. Mts.  eine Nachweifung der in Ihren Gemeinden vor¬
handenen Pferden nach untenstehendem Muster einzureich.m.

Anfzunehmen find bestimmungsgemäß nur Pferde im Alter
von 5 bis 15 Jahren mit einer Mindestgrößevon 1,50 Meter
Stockmaß. , ,, . „ s

Verstöße gegen das mit meiner Ver,üg-ung vom 3. d.
Mts M 7799, Kreisblatt Nr. 207, bekanntgegebene VerbotJj liC-, <iov,  jm -VWi-v... ' . , ^ a
ber örtlichen Verschiebung von Pferden innerhalb be» Korp--
bezirkes. sowie das Umgehen der Anmeldepflicht bezw. un¬
richtige Angaben bei bei Aufnahme der Bestandslisten ,iNi
strafbar und werden nach 8 9 b über den Belagerungszustand
geahndet.

Der Königl. Landrat.
I . V.

Zimmermann.

sr

Des Besitzers Des Pferdes

Vor- und Zuname Wohnort
Gesä

Wallach

stecht

Stute

Größe

cm

Alter

Jahre

Verkauf von Wurst- und Fleisihks^
Heute Montag , den 11. September vonZ"-

tags ab werden im städt. Schlachthofe Rivt
Psd . 4.50 M , Leverwurst (in 2 Psd. Tosen««c
SriNvsleifch in Dosen zu 3,45 M verkauft.

Bad SmS» dm 10. August 1916.
Der

Verkauf vou Rindfleisch in eigenem
und Leberwurst in Dosen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die oben
neten Waren nicht nur im städtischen Schlachthof. ’
auch bei A. Kauth, M- Bräutigam, E. Mln.c
F. Neidhöfer käuflich zu haben sind.

Bad Ems,  den 4. September 1916.
_Der Magiistu

Fleifchverkaas.
Im städtischen Schiachthofw?rd am Dieus

12. d. Mts. von nachmittags2 Uhr vb Schwe^
verkauft. Auf einen Nummeradschnitt 20 Ler Le
bezugSscheine entfallen 250 Gramm. Diejenigen
d e von dieser EinkausSgelegenheit Gebrauch Machen,
in der laufenden Woche Fleisch nicht mehr gelüfeit.

Bad Ems,  den 11. September 1916.
Der Magi

Zahlung von Horzsteiggeld und Pcht
Die Entrichtung der rückständigen Beträge

steiggeld und Pachtgeld wird in Erinnerung gebr
Anforderungen sind bei der Z«hlunz vorzulegen.

Am 1«. d. Mts - wird das Mahnverfahreni
B «d Bms , den 4. September 191«.Die 3Ubtf*

Kgl. Kurtheater Bad Ems (im
Direktion: Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 12 . September 1916.
Zum letzten Male. Unter Mitwirkung der Kur
Unter der blühenden Li

Fröhliches Spiel mit Gesang und Tanz in 3
ron Fr . Geliert.

Wir wachen nochmals darauf aufmerksam, daß die be¬
schlagnahmten Fahrraddecken und Schläuche, zu deren !vei-
teren Benutzung eine Erlaubnis nicht erteilt wor¬
den ist , bis 'zum 15. d. Mts.  bei der Sammelstelle im
Polizciamt abgeliefert sein müssen.

Alle bis zum 15. September  1916 nicpt irer-
willig abgelieferten  Fahrraddecken und Luftschläuche,
di" nicht weiter benutzt werden dürfen!, werden enteignet
und find daher bis zum 1. Oktober  1916 auf vor¬
geschriebenen Formula  r auf dem Polczeiamt zu mel¬
den. Das Formular ist auf dew Polizei amt  kopenlos

" ^Pon ^d^ Einsicht und oem vaterländischen Empfinden
der Besitzer muß erwartet werden, daß sie durch die frei¬
willige Ablieferung ihrer Fahrradbereifungen die unverhält¬
nismäßig schwierigen Arbeiten, die mit der sMeren Enteignung
verknüpft sind, beseitigen helfen. ^ „ ,

rtcr Ankauf der beschlagnahmten Berei-
fungen erfolgt bis zum 15 . d. Mts . täglich wäh¬
rend der üblichen Bürostunden , m Polizr -amt,
R o se n str a ß e 3 2.

Diez,  den 8. September 1916. Ter Magistrat.
Heck.

d. Schristleitung: H. Sommer, Bad EmS

Obstmärkte i« Diez.
Die diesjährigen Obstmärkte finden

Dienstag , den 3. Oktober,
Freitag, - den 13. Oktober und
Freitag , den 20. Oktober

vormittags  9 Uhr  beginnend statt
Außerdem werden von Freitag, den 15. d.

ab bis auf weiteres jeden Freitag
Zwetschenmärkte

abgehalten.
Ausfahrt! Marktplatz Diez.
Di " ' ^ tmi " lm

Krkan»tumch««g.
Auf die Polizeiverordnung vvm6. Mai 1882, wonach

das Feld in der Zeit vom 1. September bis Ende Oktober
von abends8 bis morgens4 Uhr geschlossen und der Aufent¬
halt außerhalb der östentlichen Wege bei s -trafe verboten
ist, wird hiermit hingewicsen.

Diez, den 8. September 1916. Der Magistrat.
I . B.: Heck.

1 Waggon Kartoffel»
Mittwoch morgen eintreffend. Vorbestellung'
468] M . Oppenheimer,

Schellfisch^
Dienstag und Donnerstag früh eintreffen
Lud . Ferd . Burbach,

Der fecfteUtTW
kann abgeholt, neue Bestellungen nicht mehr
führt werden. ^ A au

Lud. Ferd . Bttrbacĥ e
Strickwolle

in schwarz und grau von 13 Pfg an per Lot
empfiehlt

M. Goldsc hmidb ji
la . sächstsche Spriftüvi

tnipp« JJäirtf, K-xx-r».
Zigaretten

direkt von der Fabrik
zu Origii:a!preisen

100 Zig. Kleinverk 1,8 Pfg- 130
100 „ „ 3 » ^ 5
I00 „ i, 3 ,, 2.—
100 .. „ 3 „ 2.75
100 „ „ 1.2 .. 2.75
100 ., „ 62 „ 3.90
ohne jeden Zu chlas für neue

Steuer- und Zollerböhung.

Zigarettenfabrik*coS ES
KÖLV . Ehrenstraese 34.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse
42) den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kom¬
missaren und Vertretern der Nassauisclien Lebensversicherungsanstalt.

Ftir die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5V*#/« und, falls Landesbanksclmldverschreibungen
verpfändet werden, 5%> berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauisclien Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , fall » die Zeichiumg bei unseren vorge¬
nannten Zeiclmungsstellen erfolgt . Die Freigabe der Spar¬
einlagen erfolgt bereits zum 30. September ds. Js . [386

Direktion der Nassauisclien Landesbank.
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